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Nicht einzelne Ursachen (auch
nicht Staatsschulden), sagte Peter
Bofinger, sind Auslöser der krisen-
haften Entwicklung im Euro-
Raum: Vielmehr bildeten sie zu -
sammen einen Teufelskreis, befeu-
ert durch die Finanzmärkte: Die
Bankenrettung belastet öffentliche
Haushalte; statt zu investieren
spart der Staat, das wiederum be-
lastet die Betriebe, die darauf we-
niger Steuern bezahlen – und so
weiter. »Die größte Bedrohung der
Konjunktur«, so der Würzburger
Professor, »ist das Sparen in der
Krise«, und: »Nur wer den Pro-
duktivitätsfortschritt gerecht ver-
teilt, kann ohne Schulden wach   -
sen.« Bofinger fordert als Alterna-
tive den »Euro 2.0«, statt nationa-
ler Politik eine politische Stärkung
Europas und des Euros. 

Europa stärken. Bofinger liegt
nahe an den europapolitischen
Forderungen der IG Metall, die
Babette Fröhlich vorstellte: Die
Euro-Rettung erfordert Gemein-
schaftshaftung und gemeinschaft-

liche Kontrolle nationaler Haus-
halte, zudem die umfassende Fi-
nanzmarktregulierung. 

Babette Fröhlichs Blick auf
die künftige Entwicklung der Au-
tomobilindustrie lässt Verschie-
bungen erkennen: der Absatz in
Europa gehe zurück zugunsten
aufstrebender globaler Märkte.
»Die Produktion, auch Forschung
und Entwicklung werden folgen«,
sagte Fröh lich. Deshalb sei eine
Wachs tumspolitik für Europa

um   so wichtiger. Besorgte Nach-
fragen zum Bosch-Pensionsfonds
konnte Konzernbe triebs  ratschef
Alfred Löckle beruhigen: »Der
wurde als einer der sichersten aus-
gezeichnet, weil er so breit gestreut
ist.« Nicht Entwertung durch In-
flation sei das große Risiko dieser
Anlagen, so Peter Bofinger, »son-
dern dass es derzeit keine ver-
nünftigen Zinsen dafür gibt«.  

www.bosch.igm.de

Sparen verschärft die Krise
WACHSTUM
FÜR EUROPA

Die Euro-Krise treibt die
Beschäftigten um: Wie
wird sich das auf unsere
Arbeitsplätze auswirken?
Wie sicher ist meine
Alters vorsorge? Zum
Thema »Währungsunion
und Schuldenkrise« holte
sich der Betriebsrat von
Bosch in Abstatt promi-
nenten Rat: vom Wirt -
schaftsweisen Peter
Bofinger und von Babette
Fröhlich, der Leiterin des
Automobilausschusses
beim IG Metall-Vorstand.

Die Beschäftigten von Bosch in Abstatt fragen sich: Wie wirkt sich die Euro-Krise auf unsere Zukunft aus?

Das Podium in Abstatt: v.l . Thomas Hueck (Bosch), Peter Bofinger, die
Betriebsräte und Moderatoren Helmut Meyer und Eric Jäger, Babette Fröhlich
(IG Metall)  und Michael Schöllhorn (Bosch)

Fo
to
s:
 T
ho

m
as
 H
ör
ne

r

Baden-Württemberg



metallzeitung 10 | 2012 | 29

Voith Paper: 
Ravensburg bleibt
Keine Schließungen, aber
Jobabbau bei Voith Paper:
Nach Protesten und langen
Verhandlungen konnten
Betriebsräte und IG Metall
einen Interessens ausgleich
erreichen, der den erst als
»alternativlos« bezeichne ten
Kahlschlag deutlich mildert.
In Ravens burg wurde das
Alternativkonzept von IMU-
Institut, Betriebsrat und IG
Metall angenommen: Der
Standort bleibt lebensfähig
mit Erhalt von For schung
und Entwick lung sowie einer
reduzierten Fertigung. »Es ist

gelungen, die Kernkompeten -
zen zu halten«, sagt Betriebs -
ratsvor sitzender Richard
Obermeier. Der Stellenabbau
trifft Voith Paper hart: Ins -
gesamt 670 Jobs sollen weg,
rund die Hälfte in Heiden -
heim. Die Betriebsräte wollen
betriebsbedingte Kündigun -
gen verhindern. In Ra vens -
burg ist eine Quali fizie rungs -
gesellschaft vorgesehen.

EIN FÜNFTEL 
BETROFFEN

Fast ein Fünftel der Erwerbstätigen
in Deutschland mit Berufsaus -
bildung oder Studium sind unter
ihrer Qualifikation beschäftigt.

Viele arbeiten unter
ihrer Qualifikation 

Zu diesem Ergebnis kommt ei-
ne Studie der Universität Ho-
henheim im Auftrag der IG
Metall Baden-Württemberg.
Die Studie  sieht verschiedene
Ursache  für diese hohe Zahl:
unterschiedliche Verwertungs -
chancen einzelner Ausbil-
dungs- und Studiengänge, auch
Benachteiligungen (zum Bei-
spiel Migrationshintergrund)
oder prekäre Beschäf tigungen.

Ungenutztes Potenzial. Ver-
antwortlich sind auch Arbeits-
organisation und Personal  po  -
li tik, die Qualifikationen nicht
nutzen: zum Beispiel der Inge-
nieur, der nicht entwickelt, son-
dern mit Routineaufgaben ge  -
bunden ist. Oder der Facharbei-
ter dessen Qualifikation an
Wert verliert, weil er keine Wei-
terbildung erhält. 

»Diese wichtige und inno-
vative Untersuchung weist auf

be  trächtliche ungenutzte und
damit gefährdete Qualifikati-
onsreserven hin«, sagte IG Me-
tall-Bezirksleiter Jörg Hof  -
 mann: »Die Beschäftigten müs-
sen stärker als bisher die Chan-
ce erhalten, ihre Kenntnisse und
Fähigkeiten auch tatsächlich
einzubringen und weiterzuent-
wickeln.« Ralf Rukwid, Autor
der Studie von der Uni Hohen-
heim: »Diese ungenutzten Re-
serven sind als problematisch
anzusehen – sowohl für die Be-
troffenen als auch die Volks-
wirtschaft insgesamt.« Rolf
Schumacher, Ministerialdirek-
tor im Wirtschaftsministerium
sagte: »Fachkräftesiche rung
heißt, alle Potenziale voll auszu-
schöpfen und keine Qualifika-
tionen ungenutzt zu lassen.«  

Die ganze Studie gibt’s hier:
www.bw.igmde
RMeldungen

Landespressekonferenz zum Thema Beschäftigung unter Qualifikation:
v.l . IG Metall-Bezirksleiter Jörg Hofmann, Wissenschaftler Ralf Rukwid
und Ministerialdirektor Rolf Schumacher

Tatort Betrieb: Gute
Arbeit und gut in Rente 
Im Rahmen der Aktion Tat-
ort Betrieb veranstaltet die
IG Metall Baden-Württem-
berg am 23. Oktober in
Pforzheim eine Betriebsräte-
konferenz. Im Mittelpunkt
stehen dort die Themen der
aktuellen Kampagne zu Ar-
beitszeit und Leistungsbedin-
gungen – im Zusammenhang
mit der Gestaltung alternsge-
rechter Arbeitsbedingungen.
Im Mai 2011 wurde die Kam-
pagne für humanere Arbeits-
bedingungen gestartet; jetzt
sollen in einer Zwischenbi-
lanz erste Ergebnisse und
neue Erkenntnisse präsen-
tiert werden. Unter der Über-
schrift »Gute Arbeit – Gut in
Rente« wird sich die IG Me-
tall sich verstärkt mit den
Herausforderungen älter
werdender Belegschaften be-
fassen. Anmeldungen über
die IG Metall vor Ort.

Chance für Beschäftigte
ohne Berufsabschluss
Im Mercedes-Benz-Werk
Gaggenau gibt es ab Oktober
neue Zertifikatslehrgänge in
der Metalltechnik für Be-
schäftigte ohne Berufsab-
schluss. Betriebsrat und
Standortleitung haben das
Programm gemeinsam ent-
wickelt, in Kooperation mit
dem IHK-Bildungs  zent rum
Karlsruhe. Es gibt drei Kurse:
Grundlagen der Metallverar-
beitung und Qualitätssiche-
rung, Fräsen und Drehen.
Betriebsratsvorsitzender Mi-
chael Brecht sagt: »Ziel ist es,
unsere Kolleginnen und Kol-
legen ohne Qualifikation im
Metallbereich weiter nach
vorne zu bringen. Ihnen er-
öffnet sich die Chance, ihre
Qualifikationen und Kompe-
tenzen zu erweitern und sich
einen besseren Stand im Be-
rufsleben zu sichern.«

Voith Paper: Demonstration in
Heidenheim hat geholfen 
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